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Die Tagschmetterlings- und Widderchenfauna der Briloner 
Hochfl äche (Hoch sauer landkreis)
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Einleitung

Bislang erstreckte sich die wissenschaftliche Erforschung der Briloner Hoch fl äche 
vor allem auf Flora und Vegetation. Eine zusammenfassende Darstellung zur Flora 
der Briloner Kalkkuppen geben RAABE & GÖTTE (1998). Die ve ge ta tions kundliche 
Bearbeitung der Kalkmagerrasen und der Schwer me tallrasen er folgte durch 
GERING HOFF & DANIELS (1994) bzw. DANIELS & GERINGHOFF (1994). Neben den teilweise 
seltenen Pfl anzenarten der Kalk-Halb trockenrasen und Schwer metall standorte kommt 
der Agrarlandschaft des Massen kalkplateaus um Brilon auch eine hohe Be deutung 
als Lebensraum für ge fährdete Tierarten zu. So stellen die Briloner Hoch fl äche und 
angrenzende Ge biete mit ca. 15 Brut paaren des Raubwürgers (Lanius excubitor) 
das zweit wichtigste Brutgebiet nach der Medebacher Bucht im Hoch sauerlandkreis 
dar (LEGGE 2001). Somit zählt die Umgebung von Brilon auch zu einem der 
bedeutendsten Vor kom mens gebiete dieser hochgradig gefährdeten Art in West falen 
(vgl. HÖLKER 2002). Über die Schmetterlingsfauna des Raumes war, wie für weite 
Teile West falens (vgl. z. B. FARTMANN 2002 und i. Dr.), bislang kaum et was bekannt. 
Publizierte Angaben zur Falterfauna der Briloner Hochfl äche fehlen nahe zu komplett. 
Es liegen lediglich einige alte Sammlungs belege (Sammlung Vorne feld, AG Bio -
zönologie, Institut für Landschaftsökologie) und mündliche An ga ben (Schubert 
mdl.) vor. Vor diesem Hintergrund erfolgte im Jahr 2000 die Un ter suchung der 
Schmetterlingsfauna der Briloner Hochfl äche. Den Schwerpunkt der Studie bildeten 
hierbei die Kalkmagerrasen. Folgende Fragen sollten be ant wor tet werden:

1. Welche Tagfalter- und Widderchenarten kommen auf der Briloner Hoch fl äche 
vor?

2. Welche Flächen haben eine besondere Bedeutung als Lebensraum für Schmetter-
linge?

3. Welchen Einfl uss hat die Nutzung auf die Schmetterlingsfauna?

4. Wie wirken sich die geringe Flächengröße und die Verinselung der Ma ger rasen auf 
die Schmetter lingsfauna aus?

5. Welche biogeographischen Gemeinsamkeiten und Unterschiede be stehen 
hin sicht lich der Schmetterlingsfauna zum an grenzenden Hoppecke tal bzw. Oberen 
Diemeltal und wie las sen sich diese erklären?
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Untersuchungsgebiet

Die Briloner Hochfl äche liegt im Südosten von Nordrhein-Westfalen (vgl. Abb. 1) 
und ist mit Ausnahme des Nordostzipfels – der zum Kreis Paderborn ge hört 
– Bestandteil des Hoch sauer landkreises. Das Untersuchungsgebiet (UG) stimmt mit 
der als »Briloner Kalkplateau« bezeichneten naturräumlichen Un ter einheit überein 
(vgl. BÜRGENER 1963) und hat eine Größe von ca. 7.500 ha. Das Gebiet erstreckt 
sich westlich, nördlich und östlich um Brilon und wird etwa durch die Ortschaften 
Altenbüren, Wülfte, Bleiwäsche, Thülen und Brilon be grenzt. 

Abb. 1:  Lage der Briloner Hochfl äche und der Probefl ächen. 
 Probefl ächennummern: 1 = Hermelenstein, 2 = Flotsberg, 3 = Rösenbecker 

Felskopf, 4 = Blu menstein, 5 = Am Padberg, 6 = Kleiner Scheffelberg, 
7 = Heimberg, 8 = Großer Schef felberg, 9 = Frettholz, 10 = Weberstein, 
11 = Steinbruch Kirchloh, 12 = Voß kuhle, 13 = Burhagen.
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Als Bestandteil des Nordsauerländer Oberlandes gehört das Briloner Kalk plateau 
zum Rheinischen Schiefergebirge (Bergisch-Sauerländisches Gebirge) (BÜRGENER 
1963). Im Südosten angrenzend an das UG folgt die stark re liefi  erte Padberger 
Schweiz als Ausläufer des Ost sauer länder Gebirgsrandes. Die waldarme Hochfl äche 
um Brilon steigt von etwa 430 m NN im Nordwesten auf ca. 540 m NN im Südosten 
an (vgl. FEIGE 1991) und ist mit einem Schnitt von etwa 500 m NN (BÜRGENER 1963) 
der submontanen Stufe zuzuordnen. Geologisch wird das Gebiet vor allem durch 
CaCO3-reiche Massenkalke des Mittel- bis Oberdevons aufgebaut (vgl. GEO LO GISCHES 
LANDESAMT 1998). 

Die Briloner Hochfl äche liegt innerhalb der subatlantischen Klimaregion (MÜLLER-
WILLE 1981). Entsprechend der Höhenlage ist das Briloner Kalk plateaus durch ein 
kühles und niederschlagsreiches Mittelgebirgsklima ge kennzeichnet: Das langjährige 
Mittel der Temperatur beträgt für die Station Brilon (472 m NN) 7,3 °C, die mittleren 
Jahres niederschläge liegen bei 1.122 mm (MÜLLER-WESTERMEIER 1996).

Das Bild der landwirtschaftlich geprägten Briloner Hochfl äche wird von Äckern (fast 
40 % der Fläche) und Grünland (ca. 30 %) bestimmt (vgl. Abb. 1). Jeweils weniger 
als ein Fünftel machen Wälder und Siedlungen bzw. In dus trie fl ächen aus. Eingestreut 
in die Agrarlandschaft um Brilon sind eine Reihe von kleinen bis sehr kleinen 
Kuppen mit Kalk magerrasen (Gentiano-Koelerietum) und teilweise angrenzenden 
Magerweiden sowie ausnahmsweise auch Schwer metall rasen (Frettholz). Insgesamt 
kommen im UG über 40 meist isolierte Ein zel fl ächen mit Kalk magerrasenvegeta-
tion bei einer Gesamtfl ächengröße von ca. 10 ha vor (Kartierungsergebnisse von 
Schulte schriftl.). Neben den meist in ten siv mit Rindern beweideten und häufi g 
wind exponierten Magerrasen in Grün land-Komplexen, treten Kalkmagerrasen auch 
auf ab geschobenen Steinbruchrändern auf (z. B. Flotsberg, Frettholz). Einzelne 
Flächen liegen auch brach. Bei den Gentiano-Koelerieten des Briloner Kalkplateaus 
handelt es sich um die höchstgelegenen Kalkmagerrasen Westfalens (vgl. RAABE & 
GÖTTE 1998). Fließgewässer und feuch tes Grünland sind unter anderem bedingt durch 
die Karstverwitterung des Kalk unter grundes kaum vorhanden.

Seit 1996 ist der überwiegende Teil der Kalk-Halbtrockenrasen als Natur schutz ge biet 
aus ge wiesen. Darüber hinaus sind Teile der Flächen unter dem Namen »Kalk kuppen 
bei Brilon« als Natura-2000-Gebiet (FFH-Gebiet) bei der Eu ro päischen Union 
gemeldet worden (s. MUNLV NRW 2002). 

Methoden

Bestimmung und Nomenklatur
Die Determination der Schmetterlinge er folgte, sofern möglich, im Gelände. Zur 
Be stimmung diente das Werk von WYN HOFF et al. (1992). Colias alfa ca ri ensis 
und Colias hyale können im Ima gi nal stadium aufgrund fl ießender Übergänge 
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nicht unterschieden werden (vgl. SBN 1987, WYNHOFF et al. 1992). Da die einzige 
Wirts pfl anze von Colias alfacariensis in Westfalen – Hip po crepis comosa – auf der 
Bri loner Hochfl äche fehlt, werden alle Colias-Ex em plare als Colias hyale be zeichnet.

Zur Determination der Raupen und Eier standen SBN (1987, 1997), EBERT & 
RENNWALD (1991a, b), HOFMANN (1994) und WEIDEMANN (1995) zur Ver fü gung. Die 
Benennung der wissenschaftlichen Namen der Arten folgt KARSHOLT & RA ZOWSKI 
(1996). Eine Ausnahme stellt die Gattung Ochlodes dar; hier dient FELD MANN et al. 
(1999) als Grundlage. Für die deutsche Namens gebung wird auf EBERT & RENNWALD 
(1991a), EBERT & LUSSI (1994) und HOFMANN (1994) zurück gegriffen. 

Artenbestand
Die Erfassung des Artenspektrums erfolgte im Zeitraum vom 4. Mai bis zum 
26. August 2000. Hierzu dienten 13 Magerrasen-Komplexe als Probefl ächen (PF) 
(vgl. Abb. 1), die an fünf bis acht Terminen in Ab ständen von zwei bis drei Wochen 
aufgesucht wurden. Für die Untersuchungen wurden die Flächen ausgewählt, 
die Schulte (schriftl.) im Rahmen einer Über sichts kar tie rung als am geeignetsten 
als Lebensraum für Tagfalter und Widderchen ein ge stuft hatte. Die Begehungen 
erfolg ten unter für die Erfassung von Tagfalter- und Widderchen-Imagines günstigen 
Witterungsbedingungen (vgl. POLLARD 1977, STEFFNY et al. 1984, POLLARD & YATES 
1993). Eier oder Raupen wurden nicht systematisch gesucht. Neben den PF sind 
weitere als Schmetterlings lebensräume bedeutsam erscheinende Flächen auf das 
Vorkommen zusätzlicher Arten kontrolliert worden.

Ergebnisse

Arteninventar und Gefährdung
In der Vegetationsperiode 2000 konnten im Naturraum Briloner Kalkplateau 
ins ge samt 38 Tagfalter- und Widderchenarten nachgewiesen werden. Darüber hinaus 
liegen Funde von sechs weiteren Arten aus früherer Zeit vor (vgl. Tab. 1). Für 16 bzw. 
17 Taxa gilt eine Gefährdung auf Landesebene bzw. für das Sauer- und Siegerland. 
Mit Zygaena viciae wird eine Art auf Natur raum ebene als vom Aussterben bedroht 
und für das Bundesland als stark gefährdet eingestuft. Stark gefährdet sind im 
Sauerland und/oder Nordrhein-Westfalen die Dickkopffalter Erynnis tages, Spialia 
sertorius, Pyrgus malvae, die Bläulinge Cupido minimus, Plebeius argus und 
Polyommatus semiargus sowie die Arten Colias hyale, Argynnis paphia und Pararge 
aegeria (vgl. Tab. 1 bzw. DUDLER et al. 1999). Von den 13 auf Bundesebene einer 
Gefährdungskategorie zu ge ord ne ten Taxa sind Thymelicus acteon und Plebeius argus 
als gefährdete Arten am höchsten eingestuft (vgl. Tab. 1 bzw. PRETSCHER 1998). 

Die deutlich höchste Artenzahl konnte mit insgesamt 31 Tagfalter- und 
Wid der chen arten auf der struktur reichsten und ungenutzten PF, dem Frettholz, 
fest gestellt werden. Schon deutlich abgesetzt folgt der blütenreiche Kalk ma ger rasen 
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Foto 1:  Der Gelbwürfelige Dickkopffalter (Carterocephalus palaemon) kommt selten auf der 
Briloner Hochfl äche vor. (Foto: T. Fartmann, 1999)

Foto 2:  Der Dukaten-Feuerfalter (Lycaena virgaureae) wurde 1992 letztmalig auf der Briloner 
Hochfl äche nachgewiesen und tritt aktuell noch im Hop pecke tal auf. (Foto: T. 
Fartmann, 2000)
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Tab. 1:  Liste der bislang nachgewiesenen Tagfalter- und Widderchenarten der Briloner 
Hoch fl äche.
X = aktuelle Nachweise; Abkürzungen: NRW = Nordrhein-Westfalen, SL = Sauer land, 
BRD = Bundes republik Deutschland; Gefährdungskategorien: 1 = vom Aus ster ben 
bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste (zurückgehend), * = Art 
ist im Bezugsraum ungefährdet, N = geringere oder gleiche Gefährdungs ein stu fung 
dank Naturschutzmaßnahmen, - = bislang in der Roten Liste nicht für den Be zugs raum 
aufgeführt (Neunachweis).
Quellen Gefährdungseinstufung: NRW: DUDLER et al. (1999), BRD: PRETSCHER 
(1998).

 Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Nach-
weis

Gefährdung

NRW BRD

  gesamt SL  

Zygaenidae

Adscita statices (LINNAEUS, 1758) Ampfer-Grünwidderchen X 3 3N V
Zygaena viciae (DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 
1775)

Kleines Fünffl eck-Widderchen X 2N 1 V

Hesperiidae
Erynnis tages (LINNAEUS, 1758) Kronwicken-Dickkopffalter X 3 2N V
Spialia sertorius (HOFFMANNSEGG, 1804) Roter Würfel-Dickkopffalter X 2 2N V
Pyrgus malvae (LINNAEUS, 1758) Kleiner Würfel-Dickkopffalter X 2 2 V
Pyrgus serratulae (RAMBUR, 1839) Schwarzbrauner Würfel-Dickk. 1938 a) 1 - 2
Pyrgus carthami (HÜBNER, 1813) Steppenheiden-Würfel-Dickk. 1938 a) 1 - 2
Carterocephalus palaemon (PALLAS, 1771) Gelbwürfeliger Dickkopffalter X 3 3 V
Thymelicus lineola (OCHSENHEIMER, 1808) Schwarzkolbiger Braun-Dickk. X . . .
Thymelicus sylvestris (PODA, 1761) Braunkolbiger Braun-Dickk. X . . .
Thymelicus acteon (ROTTEMBURG, 1775) Mattscheckiger Braun-Dickk. X 3 2N 3
Ochlodes sylvanus (ESPER, [1778]) Rostfarbiger Dickkopffalter X . . .

Papilionidae
Papilio machaon LINNAEUS, 1758 Schwalbenschwanz X 3 * V

Pieridae
Anthocharis cardamines (LINNAEUS, 1758) Aurorafalter X . . .
Pieris brassicae (LINNAEUS, 1758) Großer Kohl-Weißling X . . .
Pieris rapae (LINNAEUS, 1758) Kleiner Kohl-Weißling X . . .
Pieris napi (LINNAEUS, 1758) Grünader-Weißling X . . .
Colias hyale (LINNAEUS, 1758) Weißklee-Gelbling X 3 2 *
Gonepteryx rhamni (LINNAEUS, 1758) Zitronenfalter X . . .

 Lycaenidae
Lycaena phlaeas (LINNAEUS, 1761) Kleiner Feuerfalter X . . .
Lycaena virgaureae (LINNAEUS, 1758) Dukaten-Feuerfalter 1992 b) 2 * 3
Thecla betulae (LINNAEUS, 1758) Nierenfl eck-Zipfelfalter X 3 3 *
Callophrys rubi (LINNAEUS, 1758) Grüner Zipfelfalter X 3 2N V
Cupido minimus (FUESSLY, 1775) Zwerg-Bläuling X 2 2N V
Celastrina argiolus (LINNAEUS, 1758) Faulbaum-Bläuling X . . .
Maculinea arion (LINNAEUS, 1758) Schwarzfl eckiger Ameisen-Bl. 1938 a) 1N 1N 2
Plebeius argus (LINNAEUS, 1758) Argus-Bläuling X 2 2 3
Polyommatus semiargus (ROTTEMBURG, 1775) Rotklee-Bläuling X 2 2N V
Polyommatus icarus (ROTTEMBURG, 1775) Hauhechel-Bläuling X . . .

Nymphalidae
Argynnis paphia (LINNAEUS, 1758) Kaisermantel X 2 3 V
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im Kontakt zum Wald am Heimberg mit 21 Tagfalter- und Widderchenarten. Der 
Flotsberg mit lückigen Kalkmagerrasen, Kalksteinbruch und Magerweiden kommt 
auf 19 Taxa. Die Flächen Burhagen, Großer Schef fel berg und der Stein bruch Kirchloh 
werden von 16 Arten besiedelt. Jeweils 14 Fal terarten weisen Blumen stein, Kleiner 
Scheffel  berg und Voßkuhle auf. Auf den übrigen PF – zu denen unter anderem 
windexponierte und kurzrasige Kalk ma gerrasen (z. B. Weber stein) zählen – wurden 
um die 10 Falter arten nach gewiesen.

Die mit Abstand größte Zahl gefährdeter Arten tritt am Frettholz auf. Für 14 der hier 
nach ge wiesenen Falterarten liegt eine Gefährdung im Sauerland bzw. Nordrhein-
Westfalen vor (vgl. Tab. 2). Neun Taxa gelten gar als stark gefährdet für mindestens 
einen der Bezugsräume. Für das Gros der PF sind zwei bis fünf Arten mit einer 
Gefährdungseinstufung nachgewiesen. Keine bzw. eine bestandsbedrohte Art sind für 
Hermelenstein, Voßkuhle, Weberstein bzw. Blumen stein nach ge wiesen. 

Schmetterlingsgemeinschaften der Kalkmagerrasen-Komplexe
Generelles Charakteristikum der Kalkmagerrasen auf der Briloner Hochfl äche 
ist die geringe Artenzahl sowie die geringe Zahl und Stetigkeit der Leitarten der 
Kalk mager rasen-Komplexe (vgl. Tab. 2). Jegliche differenzierende Arten fehlen 
den isolierten Kuppen Weberstein und Hermelenstein (vgl. Tab. 2, Nr. 1–2). Bei 
den wenigen Arten, die überhaupt vorkommen, handelt es sich vor allem um zu den 
Binnen wanderern zu zählende Arten wie Aglais urticae, Pieris brassicae, Inachis 

 Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Nach-
weis

Gefährdung

NRW BRD

  gesamt SL  

Vanessa atalanta (LINNAEUS, 1758) Admiral X . . .
Vanessa cardui (LINNAEUS, 1758) Distelfalter X . . .
Inachis io (LINNAEUS, 1758) Tagpfauenauge X . . .
Aglais urticae (LINNAEUS, 1758) Kleiner Fuchs X . . .
Polygonia c-album (LINNAEUS, 1758) C-Falter X . . .
Araschnia levana (LINNAEUS, 1758) Landkärtchen X . . .
Apatura iris (LINNAEUS, 1758) Großer Schillerfalter 1908 c) * * V
Pararge aegeria (LINNAEUS, 1758) Waldbrettspiel X * 2 *
Lasiommata megera (LINNAEUS, 1767) Mauerfuchs X V 3 *
Lasiommata maera (LINNAEUS, 1758) Braunauge 1938 a) 2 1 V
Coenonympha pamphilus (LINNAEUS, 1758) Kleines Wiesenvögelchen X . . .
Aphantopus hyperantus (LINNAEUS, 1758) Schornsteinfeger X . . .
Maniola jurtina (LINNAEUS, 1758) Großes Ochsenauge X . . .

 Melanargia galathea (LINNAEUS, 1758) Schachbrett X * 3 *

Summe Arten (aktuell/gesamt) bzw. gefährdete Arten 
(nur aktuelle Nachweise)

38/44 16 17 13

a) Sammlung Vornefeld (AG Biozönologie, Institut für Landschaftsökologie), Pyrgus carthami  
 und Pyrgus serratulae det. Vornefeld teste Bolz; b) Schubert (schriftl.), c) UFFELN (1908).
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Tab. 2:  Die Tagfalter- und Widderchenarten der untersuchten Probefl ächen der Briloner 
Hoch fl äche.

 Abkürzungen der Probefl ächen: AP = Am Padberg, BH = Burhagen, 
BS = Blu men stein, FB = Flotsberg, FH = Frettholz, GS = Großer Schef felberg, 
HB = Heimberg, HS = Her me lenstein, KS = Kleiner Scheffelberg, 
RF = Rösenbecker Felskopf, SK = Stein bruch Kirch loh, VK = Voß kuhle, 
WS = Weberstein; NRW = Nordrhein-Westfalen, SL = Sauerland; Nutzung: 
B = Brache, eRW = extensive Rin derweide, eSW = extensive Schaf weide, 
W = Wiese, WV = Wildverbiss; ST = Stetigkeit; Häufi g keiten: ss = sehr selten (max. 
1 Falter/Begehung), s = selten (max. 2–4 Falter/Begehung), mh = mäßig häufi g (max. 
5–8 Falter/Begehung), h = häufi g (max. 9–14 Falter/Begehung), sh = sehr häufi g (max. 
>14 Falter/Begehung). 

 Quellen Gefährdungseinstufung: NRW: DUDLER et al. (1999), Leit- und Differential arten 
nach FARTMANN (2002 und i. Dr.).

Laufende Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Probefl äche WS HS VK RF KS BS BH AP GS SK FB HB FH
Nutzung eRW B eRW B eSW B eRW

/W
B eRW B WV B B

Waldrandlage - - - - - - - - - - - x x
Rote-Liste-Arten NRW/SL - - - 2 2 1 3 6 6 2 5 5 14

Besonders gefährdete Arten
(RL 1–2) NRW bzw. SL

- - - - 2 1 2 2 4 2 3 5 9

Gesamtartenzahl 8 9 11 14 14 14 16 10 16 16 19 21 31 ST

Differentialarten der hochwüchsigen und versaumten Magergrünland- und Magerrasenbestände

Thymelicus sylvestris ss . s . . ss ss ss s ss ss ss ss 10

Polyommatus icarus ss . ss . s . ss s . mh s ss s 9

Maniola jurtina . . mh ss s . s . s ss ss ss s 9

Aphantopus hyperantus . ss ss ss ss s . . . . . ss s 7

Ochlodes sylvanus . . . . . ss ss s ss ss . ss ss 7

Melanargia galathea . . . ss . . . . mh . ss s h 5

Leitarten Gentiano-Koelerietum
Pyrgus malvae (lokal) . . . . . . . s s . s s ss 5

Erynnis tages . . . . . . ss . ss mh . ss s 5

Cupido minimus . . . . . . . ss . h s . mh 4

Callophrys rubi (lokal) . . . . ss ss . . . s . . mh 4

Thymelicus acteon . . . . . . . . . . . . ss 1

Spialia sertorius . . . . . . . . . . . . ss 1

Differentialarten Waldränder
Polygonia c-album . . . . . . . . . . ss ss ss 3

Thecla betulae . . . . . . . . ss . . ss ss 3

Pararge aegeria . . . . s . . . . . . s . 2

Argynnis paphia . . . . . . . . . ss . ss . 2
Binnenwanderer

Aglais urticae s s s mh s h h h ss sh s mh mh 13

Pieris brassicae ss ss ss ss ss s s ss s ss ss mh ss 13

Inachis io ss ss ss s s ss ss s ss ss s mh mh 13

Pieris napi ss ss . ss s s ss . ss . s mh ss 10
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io und Pieris napi. Die ersten drei genannten Falterarten sind zugleich die einzigen 
Arten, die auf allen PF auftraten. Alle übrigen Magerrasen-Komplexe weisen einen 
größeren Anteil von Brachfl ächen auf und sind durch eine Reihe von Differential arten 
gekennzeichnet: Mit abnehmender Stetigkeit sind dies Thymelicus sylvestris, 
Polyommatus icarus, Maniola jurtina, Aphantopus hyperantus, Ochlodes sylvanus 
und Melanargia galathea (vgl. Tab. 2, Nr. 3–13). Durch Arten der Kalkmagerrasen 
– allerdings meist in geringer Häufi gkeit – sind sechs PF gekennzeichnet (vgl. Tab. 
2, Nr. 8–13). Auf fast jeder dieser Flächen bzw. zwei Drittel davon kommen Pyrgus 
malvae, Erynnis tages, Cupido minimus und Callophrys rubi vor. Nur am Frettholz 
treten mit Spialia sertorius und Thymelicus acteon zwei zusätzliche und somit alle 
sechs Kennarten der Kalkmagerrasen der Briloner Hochfl äche auf (vgl. Tab. 2, Nr. 
13). Die höchsten Dichten von Erynnis tages und Cupido minimus sind für den 
Steinbruch Kirchloh nachgewiesen (vgl. Tab. 2, Nr. 10). Der un mit telbare Kontakt der 
PF Heimberg und Frettholz zum Wald kommt durch Differential arten wie Polygonia 
c-album, Thecla betulae, Pararge aegeria oder Argynnis paphia zum Ausdruck (Tab. 
2, Nr. 12–13).

Neben den bereits genannten – auf allen Flächen vorkommenden Arten (s. o.) 
– sind die Binnenwanderer Pieris napi, Pieris rapae und Lycaena phlaeas, die 
Sai son wanderer 1. Ordnung Vanessa cardui und Vanessa atalanta sowie die Be glei ter 
Anthocharis cardamines, Araschnia levana und Coenonympha pam philus mit 
Stetigkeiten von etwa 40–80 % regelmäßig auf den PF vertreten. Alle wei teren Arten 
kommen bestenfalls auf einem Drittel der Flächen vor.

Laufende Nummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Probefl äche WS HS VK RF KS BS BH AP GS SK FB HB FH
Pieris rapae . ss ss mh . . s ss . . ss ss s 8
Lycaena phlaeas . . ss ss ss ss ss . . . ss . s 7
Gonepteryx rhamni . . . ss ss ss . . . . ss . ss 5

Saisonwanderer 1. Ordnung
Vanessa cardui . ss ss s ss ss . . ss . . ss . 7
Vanessa atalanta . . . ss . . . s . ss . ss ss 5

Begleiter
Anthocharis cardamines ss ss s . ss s s . ss ss s ss s 11
Araschnia levana . ss . . ss ss . . . ss ss ss . 6
Coenonympha pamphilus . . . . . . ss . ss ss ss . ss 5
Thymelicus lineola ss . . . . ss ss . . . . . ss 4
Papilio machaon . . . s . . ss . . . . . ss 3
Polyommatus semiargus . . . . . . ss . . ss . . s 3
Carterocephalus palaemon . . . . . . . . . . ss . ss 2
Adscita statices . . . . . . . . s . . . s 2
Celastrina argiolus . . . ss . . . . . . . . . 1
Lasiommata megera . . . . . . . . ss . . . . 1
Colias hyale . . . . . . . . . . ss . . 1
Plebeius argus . . . . . . . . . . . . ss 1
Zygaena viciae . . . . . . . . . . . . ss 1
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Tab. 3:  Tagfalter- und Widderchenarten, die jeweils nur auf der Briloner Hochfl äche bzw. dem 
Westteil des Oberen Diemeltales vorkommen. 

 Quellen: Angaben zum Westteil des Oberen Diemeltales aus FARTMANN (2002 und 
i. Dr.).

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Briloner 
Hochfl äche

Westteil 
Oberes 

Diemeltal

In einem Naturraum häufi ge Arten

Carcharodus alceae Malven-Dickkopffalter - x

Coenonympha arcania Weißbindiges Wiesenvögelchen - x

Erebia ligea Weißbindiger Mohrenfalter - x

Erebia medusa Rundaugen-Mohrenfalter - x

Hamearis lucina Schlüsselblumen-Würfelfalter - x

Zygaena carniolica Esparsetten-Widderchen - x

Zygaena fi lipendulae Sechsfl eck-Widderchen - x

Zygaena purpuralis Thymian-Widderchen - x

In einem Naturraum seltene Arten

Apatura iris Großer Schillerfalter - x

Celastrina argiolus Faulbaum-Bläuling x -

Lasiommata megera Mauerfuchs x -

Leptidea sinapis/ L. reali Tintenfl eck-Weißlinge - x

Lycaena virgaureae Dukaten-Feuerfalter - x

Thecla betulae Nierenfl eck-Zipfelfalter x -

Arten, die nur in einem der beiden Naturräume vorkommen 3 11
Gesamtartenzahl 38 46

Diskussion

Vor allem bei Arten, die generell in geringer Dichte fl iegen, ist eine seriöse Be ur teilung 
des Arten be standes eines Raumes bzw. einzelner Flächen häufi g nur durch die 
Erfassung der Präimaginalstadien (Eier bzw. Raupen) möglich (vgl. HER MANN 1999, 
FARTMANN 2002 und i. Dr.). Obwohl keine systematische Suche nach Eiern oder 
Raupen erfolgt ist, ist von einer nahezu vollständigen Er fassung des Arten in ventars 
auszugehen. Mit einer Artenzahl von 38 Tagfalter- bzw. Widderchen arten zählt 
die Briloner Hochfl äche nach Ge bieten wie dem Die mel tal (FARTMANN 2002 und 
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i. Dr.) mit zu den arten reichsten Regionen in Westfalen (vgl. z. B. BRUNZEL 1992a, 
b; HATT WIG 1993, BRUNZEL & ELLIGSEN 1997, BEULTING 1998, BADTKE & BIERMANN 
2001). Wie für viele andere Räume in Mittel europa war die Artenzahl auf der 
Briloner Hochfl äche noch vor 50 oder 100 Jahren sicherlich deutlich höher als dies 
die 44 bislang nachgewiesenen Arten widerspiegeln. Weiterhin dürften Erebia ligea 
(KROKER in HARKORT 19751) sowie Boloria selene, Brenthis ino und Carcharodus 
alceae (um Bleiwäsche: vgl. RETZLAFF et al. 1993, Schubert schriftl., eigene Beob.) 
zum ehemaligen In ventar gehören, da sie unmittelbar angrenzend an das UG unter 
ver gleichbaren klimatischen Be dingungen auftraten bzw. immer noch vorkommen. 
Darüber hinaus ist sicherlich auch ein Teil der Arten der Schmetter lings  fauna 
des an grenzenden Hoppecketales (vgl. Tab. 3) – trotz teil weise unter schiedlicher 
klima tischer Ver hältnisse – auf der Briloner Hochfl äche beheimatet gewesen.

Ein Indiz für die hohe Wertigkeit des Gebietes in früherer Zeit – trotz des un günstigen 
Mittelgebirgsklimas – sind die be mer kens werten Funde aus der Samm lung Vorne feld 
(AG Biozönologie, Institut für Land schafts ökologie) aus den 1930er Jahren. So 
kamen mit Pyrgus carthami und Pyrgus serratulae zwei Arten auf der Briloner 
Hochfl äche vor, die inzwischen in ganz Westfalen aus ge storben sind (vgl. DUDLER et 
al. 1999). Zwei weitere ehemalige Arten des Briloner Kalk plateaus und in Westfalen 
hoch gradig gefährdete Taxa – Ma cu li nea arion und Lasiommata maera (vgl. DUDLER 
et al. 1999) – fehlen in zwischen auch im Oberen Diemeltal (FART MANN 2002 und 
i. Dr.). Aber auch in der heu tigen Zeit weist die Briloner Hoch fl äche mit 16 bzw. 
17 in Nordrhein-West falen bzw. dem Sauer- und Siegerland ge fährdeten Tagfalter- 
und Wid der chen arten eine hohe Anzahl von bestands be droh ten Arten auf. Sieht 
man von Callophrys rubi, Cupido minimus, Erynnis tages, Papilio machaon und 
Pyrgus malvae ab, so konnten die meisten gefährdeten Arten allerdings nur durch 
Einzel exemplare bzw. wenige Tiere nachgewiesen werden. Aus areal geographischer 
Sicht be mer kens wert sind die Vorkommen von Cupido minimus. Der Zwerg-Bläuling 
erreicht nach bis herigem Kenntnis stand auf der Briloner Hoch fl äche aktuell die 
nord west liche Ver brei tungs grenze in Westfalen (vgl. FARTMANN 2002 und i. Dr.; 
KUDRNA 2002). Einzelfunde existieren darüber hinaus aus der Senne (RETZLAFF et al. 
1993). 

Angrenzend an die Briloner Hochfl äche liegen aktuelle Inventarisierungen der 
Schmetterlings fauna nur aus dem Westteil des Oberen Diemel tales vor (FARTMANN 
2002 und i. Dr.). Der Westteil des Oberen Diemeltales umfasst das durch Hoppecke 
und Diemel tief zertalte Bergland zwischen Diemeltalsperre und der Ort schaft 
Rösenbeck. Treten auf der Briloner Hochfl äche aktuell 38 Arten auf, so sind es 
im Westteil des Oberen Diemeltales bereits 46 (Tab. 3). Von den elf Arten, die 

1 Bei HARKORT (1970) wird (vermutlich fälschlicherweise) Erebia aethiops aus dem Jahre 
1970 für Olsberg bei Brilon genannt; Melder ist Kroker. In der Sammlung Kroker im 
Naturkundemuseum Münster befi ndet sich ein Tier von Erebia ligea aus dem Jahre 1969 aus 
Olsberg, dass mit Erebia aethiops etikettiert ist. 



92

aus schließlich im westlichen Oberen Diemeltal vor kommen, sind acht Taxa relativ 
häu fi g bzw. weiter verbreitet; drei Falterarten (Apatura iris, Leptidea sinapis/reali, 
und Lycaena virgaureae) sind nur durch Ein zel funde nach ge wiesen (vgl. Tab. 3). 
Die drei Arten (Celastrina argiolus, La siom mata megera und Thecla betulae), die 
ausschließlich auf dem Briloner Kalkplateau vorkommen, sind nur mit wenigen 
Tieren beobachtet worden. Bei Coenonympha arcania, Erebia ligea, Erebia 
medusa, Hamearis lucina und den drei Widderchenarten Zygaena carniolica, 
Zygaena fi lipendulae und Zygaena pur puralis sind anscheinend keine ge eigneten 
Lebens räume auf der Briloner Hoch fl äche vorhanden. Bei Carcharodus alceae kann 
ein Vorkommen nicht mit letzter Sicherheit aus ge schlossen werden, da bei inten siver 
Eier- und Rau pen suche eine deutlich höhere Nach weis wahr schein lichkeit bei dieser 
Art be stan den hätte (vgl. FARTMANN 2002 und i. Dr.). Obwohl Apatura iris, Ce lastrina 
ar gi olus, Lasiommata megera, Leptidea sinapis/reali, Lycaena virg aureae und Thecla 
betulae jeweils nur in einem der Untersuchungsräume nach ge wiesen sind, erscheinen 
Vorkommen im jeweils anderen Gebiet denkbar. Alle ge nann ten Arten treten generell 
in geringen Dichten auf und sind zu min dest teil weise besser über Eier und Raupen 
zu erfassen. 

Hier stellt sich die Frage: Warum kommen einzelne Arten bis unmittelbar an die 
Natur raumgrenze des Briloner Kalkplateaus häufi g vor, fallen dann aber aus? 
Als grundlegend für die Verbreitung und Häufi gkeit von Tagschmetterlingen und 
Widder  chen im Raum werden heute aufbauend auf der Meta po pu la tions theorie 
Flächengröße und Isolation sowie die Qualität der Habitate angesehen (vgl. HANSKI 
1999, THOMAS et al. 2001, FARTMANN 2002 und i. Dr.). Beim Pa ra meter Qualität der 
Habitate sind meistens die Ansprüche der Prä ima gi nal stadien an den Lebensraum 
entscheidend (THOMAS et al. 2001, FARTMANN 2002 und i. Dr.). Für das Fehlen 
der oben genannten Arten auf der Briloner Hoch fl äche dürften alle drei Faktoren 
(Flächengröße, Isolation und Qualität der Habitate) von Belang sein. Klimatische 
Unterschiede zwischen den Teilgebieten haben vermutlich bestenfalls eine 
unter stützende Funktion, da hin sicht lich der groß klimatischen Verhältnisse eine 
weit gehen de Übereinstimmung zwischen den Hochlagen des Westteils des Oberen 
Diemeltales und der Briloner Hoch fl äche besteht (FARTMANN 2002 und i. Dr.). Nur 
in tiefer gelegenen Teilen ist dagegen von einem milderen und nie der schlags ärmeren 
Klima auszugehen. Sowohl die Ausdehnung und Vernetzung als auch die Qualität 
der Schmet ter lings lebensräume sind auf der Briloner Hoch fl äche geringer bzw. 
schlechter als im Westteil des Oberen Diemel tales. So sind im Westteil des Oberen 
Die mel ta les ausgedehnte Magergrünland-Komplexe und in geringerer Ausdehnung 
Kalk ma gerrasen, Silikatmagerrasen und offene Kalk-Steinbrüche vor handen. Dem 
stehen lediglich etwa 10 ha Ma ger rasen und -weiden bzw. offene Steinbrüche auf 
der Briloner Hochfl äche ent gegen. Hinsichtlich der Nutzung sind hier auch nur zwei 
Haupttypen vor handen: einerseits kurzrasige Weiden und andererseits Bra chen, die 
auch stärker ru deralisiert sein können. Zudem handelt es sich bei vielen Flächen um 
offene, windexponierte Kuppen.
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Ein deutliches Zeugnis davon, dass die Landschaftsstruktur der Briloner Hoch fl äche 
früher deutlich anders war, sind die ehemaligen Vorkommen von Pyrgus carthami, 
Pyrgus serratulae, Lasiommata maera und Maculinea arion (s.o.). Wie SCHAUERTE 
(2001) exemplarisch für einen Teilausschnitt des Briloner Stadt gebietes zeigt, nahm 
der Anteil der Ödland- und Heidefl ächen vor allem zu Gunsten der Forsten von 23 % 
im Jahre 1839 über 12 % (1898) bis auf einen ver schwindend geringen Anteil im 
Jahre 1956 ab. Zumindest in den 1930er Jahren müssen noch ausgedehnte Mager rasen 
und mageres Grünland in einer guten Vernetzung auf der Briloner Hoch fl äche 
vorhanden gewesen sein, an sonsten lassen sich die Vorkommen der genannten Arten 
nicht erklären.

Foto 3:  Der Große Schillerfalter (Apatura iris) wurde schon lange nicht mehr auf der 
Briloner Hochfl äche nachgewiesen, kommt aktuell aber noch im Westeil des Oberen 
Diemeltales vor. (Foto: T. Fartmann, 1999)

Insbesondere im Vergleich mit dem angrenzenden Diemeltal (inklusive Hoppecke tal) 
(vgl. FARTMANN 2002 und i. Dr.) fällt die relativ schwache Cha rak te ri sierung der 
Kalkmagerrasen durch Leitarten und die geringen Arten zahlen bzw. Falterdichten auf. 
Lässt man das Frettholz außer Acht, so kommen bestenfalls drei Kennarten – und diese 
meist in geringer Dichte – auf einer PF vor. Im Diemeltal sind es da ge gen teilweise 
über 20 Arten, die schwer punkt mäßig Kalkmagerrasen besiedeln und mitunter syntop 
auf einer Fläche auftreten. Lediglich das Frettholz ist mit sechs Kalkmagerrasen-
Leit arten ver gleichs weise gut durch typische Schmetter lings taxa gekenn zeich net. 
Das Frettholz stellt nicht nur hinsichtlich der Kenn arten des Gentiano-Koelerietum 
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die herausragende Fläche der Briloner Hoch fl äche dar, sondern auch bezüglich der 
Artenzahl (31) bzw. der Anzahl gefährdeter Arten (14). Die Gründe für die geringe 
Zahl der Arten bzw. der Kalkmagerrasen-Leitarten auf den Einzel fl ächen sind 
– wie bereits für das Gesamtgebiet diskutiert wurde – vor allem in der geringen 
Flächengröße, der schlechten Vernetzung und der geringen Habitat heterogenität zu 
suchen. 

Die Briloner Hochfl äche war nach den oben gemachten Ausführungen min destens 
bis in die 1930er Jahre eine Kulturlandschaft mit einem hohen Anteil mageren Grün- 
und Ödlandes, welche einer artenreichen Tagschmetterlings- und Wid derchen fauna 
Lebensraum bot, wie es heute für Westfalen kaum mehr vor stell bar ist. Durch 
Nutzungsintensivierung und starken Rückgang des mageren Offenlandes ist die 
Schmetterlingszönose inzwischen stark verarmt und auf räumlich meist deutlich 
separierte Restfl ächen zurückgedrängt worden. Lediglich am Frettholz mit mehreren 
Teilfl ächen in räumlicher Nachbarschaft und einer heterogenen Vegetationsstruktur, 
konnten sich Teile der typischen Zönose halten. Trotz der skizzierten Änderungen 
– die für weite Teile West fa lens in ähn licher Weise stattgefunden haben (vgl. 
FARTMANN 2002 und i. Dr.) – beherbergt die Briloner Hoch fläche immer noch eine 
bemerkenswerte und vergleichsweise artenreiche Schmet ter lings zönose.

Um die Lebensbedingungen für die Schmetterlingsfauna zu verbessern und eine Neu- 
bzw. Wiederbesiedlung der Briloner Hochfl äche aus dem angrenzenden Hop pecketal 
zu ermöglichen, ist vor allem eine deutliche Ausdehnung des un ge düngten Grünlandes 
anzustreben. Auf diesen Magergrünlandstandorten ist ein Mosaik aus extensiv 
genutzten und brachliegenden Flächen wünschenswert. 
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